
Dae Hezlıge KRıtenkongregation:

ALLGEMEINES DEKRET
BER DEN WIEDERHERGESTELLTEN () DER KARWOCHE

Die üDer2us erhabenen Mysterı:en des Leidens, des €s und der Auf-
erstehunz unseres Herrn Jesu Christi pfiegte die heılige Multter Ir chon
vVoan den Z.eiten der Apostel ın alljährlich mift einer einzigartiigen Erinnerungs-
feier Au begehen Vor em die Hoöohepunkte dieser Mysterien, namliıch die des
vyekreuzigten, begrabenen und auferstandenen Christus ugustinus, EKD. 5D, 14)
beging Man mit einem besonderen Irıduum. ald uügtie ‚R4 auch das feierliche
Gedachtnis der Einsetzung der heiligsten Eucharist schließlich kam n

Sonnitiag, der dem Leiden unmittelbar vorausgeht, die lıturgzische Feier des
triumphalen Einzugs uUnNnseres Herrn, des Königs, A1Ss Messias ım Qie eilige
hinzu. Daraus entwickeltfe sich iıne eigene lıturgische Woche, weilche ecsSen
der hervorragenden ur der egangenen Mysterien auch die Heilige Woche
yenannt und mit überaus reichen und irommen iten ausgestattet wurde.

Diese ıi1fifen wurden Anfang ebendenselben agen und zZU ebenden-
seiben Tagesstunden egangen, weichen die heiligen Mysterien geschahen.
er wurde die Einsetzung der heiligsten Eucharistie N Donnerstiag en!
miıt einer feierlichen Messe „In Cena Domini“ veiejler Am Freitag eierte INa  ba
In der liıturgischen egehung das Leiden und den Tod des Herrn in den Nach-
mitiagsstunden. Schließlich wurde die feierliche Vigil ım Samstagz en g -
halten, weilche ihren SC} in der Freude des Ostermorgens fand

Im Mittelalter aber begann } die eıt der 1turgie dieser Tage, wobel
VEers:  edene rüunde zugleic! hiefür maßgeblich d  N, D vorzuverlegen, daß
343 nde des Mittelalters alle jene liıturgischen Felıern auf die Morgenstunden
aNngesetzt wurden. Dies geschah in der Tat NC} oine schaden aAm liturgischen
Sinn und eIStT, auch iıcht ohne Inkongruenz der evangelischen Berichte und
der auf s1e bezogenen liturgischen egehungen, jebel verlor Vor em die
iturgie der Ostervig l, nachdem s1e VO.  s ihrem richtigen atz verdrängt
a  €, ihre ursprüngliche Durchsi  igkeit und den ®inn der orte und Symbole.
em verlor auch der Samstftag mit seiner verfrühten UOsterireude die ihm eigene
Art des schmerzvoilen edenkens d2s Begräbnis des Herrn.

In NEUETEr eit aber kam noch eine andere Anderung der Dinge, und die
War VO Gesichtspunkt der astora. aus gesehen VO.  v Ochsier Bedeufung. Der
Donnerstag, der Freitag und der Samstag dieser Heilı  n OC| galt durch
mehrere Jahrhunderte IiNdurc| als eiertag In dem Sinn, 21Is das gesamte
christliche rei VO  } kne  ıcher Arbeit den eiligen Zeremonlien dieser
age beiwohnen konnte. Aber 1m Aauie des 17 ahrhunderitis sahen sich wegen
der sozial vollig veränderten Verhalinisse die Papste CZWUNSCH, die ahl der
Feiertage herabzusetzen. ®O fand sich 2aps an 111 genötigt, durch die
Constitutio Apostolica „Universa per orbem“ VO epftember 1642, auch das
heilige Triduum NiC| mehr a1s Feiertage, sondern aIs dies eriales ZU führen

Von d2 ber nahm dıe Teilnahme der Glaäubigen A diesen heiligen ı1ten
miitf Notwendigkeit 2D; dies VOTr em dem rund, weil deren Feier schon
e1% langem auf dıe Morgenstunden vorverlegt worden WAar, näamlich die
Schulen, die Arbeiıtsstatififen und jegliche offentli|  en Geschafte er Welt ren
Betrieb Wochentagen aufzunehmen pflegen und aufnehmen. In der Tat
uns die gemeinsame und sSOZUSasSsecnh ailgemeine Erfahrung, daß die feierlichen
und erhabenen liturgischen andlungen des eiligen TICQUUMS mehr von
Klerikern vollzogen werden, wobei die Kirchen oft viel wıe lee: S1N!  d.

All dies ist schr zZu bedauern. Denn die liturgischen ifen dereiligen Woche
en nıicht 14844  n ıne VZanz eigenartige T!  e€, sondern Ssie beinhalten auch ine
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besondere sakramentale Kraft und Wirkung, } das christliche en ZU nähren.
1E können zuch nicht aufgewogen werden durch einen Ersatz jener if{frommen
ndachtsübungen, die Man 215 außeriıturgische bezeichnen erg und die ‚x4l
den Nachmittagen des eilıgen Triduums egangen werden.

Aus diesen Gründen aten Männer  b der Liturgiewissenschaf{ft, seelsorger,
und VOr em die Hochwürdigstien iscCHO{ie seiber in den eizten Jahren immer
wieder den eıligen u. mochten dıe liturgischen andlungen des heiligen
Triduums auf jene stunden des Nachmititiags, ıin denen s1ie einstmails gehalten
worden Il, wiederum verlegt werden; dies in der Absıcht und ZU dem weck,
adab z lie Gläubigen diesen i1ten eichter teiinehmen konnen.

O hat 3180 der Heilige ater, aps 1US A1l. in reiflicher Überlegung der
Nache schon 1m re 1951 die iturgıe der eiligen Ostervigil erneuert, und
Wa vorderhand „ad nutum Ordinarıorum “ und 218 „experimentum“, Dieses
Experiment wWäar überali VO  w bestem LErfoleg begleitet, WI1€e ine grohe nzahl von
Ordinarii dem Heiligen \euhl berichtet hnat. Dieseliben Ordinaril ricl  en immer
wieder erneut die 1  e, PS moOoge, WwWIıe die iturgie der Ostervizil in nı  er
Weise, indem die eiligen unktionen aut den en! verlegt werden, 1U auch
die iturgıe der übrigen age der eiligen Woche erneuert werden. Da auch die,
ur die Constitutio Apostolica „Christus OmInus‘ VO Jäanner 1953 VOI -

gesehenen endmessen unter aufmerksamer und starkerer Beteiligung des
Volkes gefeier werden, g2Db, in rwägung es dessen, der Heilige ater
aps Pius y e 48 den Auffrag, daß die Liturgische Kommission, diıe Vom selben
Heiligen Vater eingesetzt worden WAär, diese rage der Wiederherstellung des
rdo der Karwoche prüfe und ıne Konkiusio vorlege. Ais diese e eingereicht
worden WAär, estimmte der Heilige ater, daß bei der großen Wichtigkeit dieser
AaCı die an rage auch noch dem rteil der Kardinälq der eilıgen Riıten-
kengregation unterbreitet werde.

Ihre Emiıinenzen beschlaossen NuXn In der außerordentlichen Sitzung VOo!
Juli 1955 nach reiflicher Überlegung, den rdo der Heilizen vorbehalt-

lich der Entscheidung Seiner Heiligkeit approbleren und als verbindlich ZU
erklären.

Ais dies es unserem eilıgen ater VO unterzeichneten Kardinal-
Prafekten im einzelnen untiterbreitet WwWorden WäaTr, geruhie seine Heiligkeit, den
eschlu. Trer Eminenzen bestätigen.

AÄAus diesem runde seiz die Heilige Ritenkongregation über  4 besonderen
Auffrag & einer Heiligkeift aps FPius AT folgendes fest

Der wiederhergesteilte rdo der Karwoche ist vorgeschrieben.
An die NEUE Osternachtfeier en sich qlle jene halten, dıe

dem roömischen Riıtus folgen. He anderen lateinischen Kiten mussen ıch
lediglich jene eit halten, die für die liturgischen Feiern Im neCuen

rdo vorgesehen ıst.
Dieser neue TdO o1it ab Palmsonntag, 25 Marz 1956
Durch die ga  e Karwoche hindurch wird keine Vommemoration

zugelassen, auch iınd ın der Messe egliche Kollekten, die unter irgend-
einem 'Tıtel vorgeschrieben wären, untersagt.

184 Von der aNSEMESSCNCH Stunde, 1n der die iturgle der Karwoche
gefeijert werden soll

Vom heilıgen Offzzıum
Am Palmsonntag, den darauffolgenden) Montag, Diıenstag un:

Mıttwoch in der Karwoche WIr das Otifieium Diviınum z1 den gewöhn-
Nchen Stunden persolviert.
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Im heilıgzen Triduum, 1, Gründonnerstag, Karfreitag und Kar-
sSamstag, gılt für das Offizium, wenn 1Mm Chor oder gemeinsam gebetet
wird, folgendes:

Viatutin un Laudes werden -  x oraben nıcht antızıpijert, sondern
Morgen ZU  k betreitenden Stunde gebetet. In den athedralkirchen

können atutın un! Laudes, da Gründonnerstag der Früh die
mıssa chrismatis gefeijert wird, ehben dıesen Donnerstag abends antizıpijert
werden.

Die kleinen Horen werden ZU jeweils treffenden Stunde gebetet.
Die Vespern 38  n Gründonnerstag un 308 Karfreitag entfallen, da e

deren Stelle ın Adiesen Fagen die hıturgischen Hauptiunktionen refien.
AÄAm Karsamstag aber wird SiEe Nachmittag ZU  bag treffenden Stunde gebetet.

Bei privater Kezitation MmMiussen ıin Mesen drei Tagen alle kanonischen
Horen ach den Yrıken gebetet werden.

ber dıe Messe oder Der dıe Iıturgische Haupthandlung
Am Palmsonntag die teierliche Palmweihe un! -Prozession

Morgen zZUu gewohnten Stunde STa  9 im Chor 3zber nach der erz,
Am Gründonnerstagz wWwırd dıe mı1ıssa chrismatis nach der erz

feiert. ber die Messe in ena Domuini Mu. CN gehalten werden,
und WAar einer möglichst maxg1s) günstigen Stunde, icht aber VOr

Uhr nachmittags, un auch nicht ach QQ Uhr
Am Karfreitag QIie feierliche hıturgische Funktion nachmittags

sta  ‘9 un War ungefähr um hr; wenn aber pastoreille Krwägungen
dazu raten, annn iIinan auch eine spätere Stunde wählen, icht aber über
die Stunde hinaus (Bemerkung der Redaktion Aus dem anzen Z.u-
sammenhang heraus darf l1er sicherlich geschlossen werden, daß miıt C Uhr
der Beginn der Feier un nıcht etwa deren Schluß gemeıint ist)

Die feierliche Ostervigil ist Z der Frage kommenden Sstunde
ora competent1) felern, in jener nämlich, die gestattet, die est-

dieser 121 ungefähr I Mitternacht vom Karsamstag auf Oster-
sonnfiag beginnen.

Dort aber, dıe pastorellen Verhältnisse ach dem Urteil des
Ordinarius loc  1 ratlıch erscheinen lassen, 1€e Stunde der Vigilfeier VOT-
zuverlegen, sollte qdiese ıcht VOT der Dämmerung, gewiß aber nıiıcht VOrTr
Sonnenuntergang gehalten werden.

1888 Das bbruchsfasten un das Enthaltungsfasten der Quadragesimasind bis Mitternacht des Karsamstags auszudehnen.
Das für die Quadragesima vorgeschriebene Abbruchs- und Ent-

haltungsfasten, welches bisher nach K A, 1252 >  S 24081 Karsamstag mittagsaufgehört hat, Oört künftighin erst Mitternacht des Karsamstags auf
Contrariis quibuslibet mınıme obstantibus.

November 1955 Card Cicognani
KT S.E Praefectus

Carıneci, Archiep. Seleuc.,
S.R secretis
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